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Eine Frau schweigt / Von josef Hadimann
Jeden Äbend, wenn «eine Stunde gekommenwar , wurde Anton Birkmann ein völlig anderer

Mensch . Am Tage tat er als Revierförster red¬
lich und gewissenhaft seinen Dienst wie jeder
gute Bürger. Spielte in der Freizeit mit seinen
Kindern und besprach als liebevoller Gatte mitseiner Frau die Neuigkeiten des Tages. Hatte
er aber sein Abendbrot eingenommen, wurde erImmer einsilbiger. Ging in der Stube unruhighin und her , setzte sich schließlich auf einenStuhl in der Nähe der Tür und machte ein Ge¬
sicht , als hätte er mit allen Teufeln der Hölle
zu kämpfen. Und war dann — weiß Gott , wie
— plötzlich verschwunden.

„Nun ist er mir doch wieder entwischt*1
, stöhnte

«eine Frau und drohte mit geballter Faust in die
Richtung, wo unter einladenden Kastanien derGasthof „Zum Hirschen “ lag .Dort saß Anton Birkmann am runden Tischbei seinen Zechkumpanen, die ihn jeden Abendmit einem großen Hallo ! begrüßten , denn siewußten, Anton Birkmann hatte es nicht leicht ,den Weg zu ihnen zu finden . Und wenn er zu¬frieden mit sich und der Welt den Schaum aus

Zeichnungen : W. Kornhas
seinem Bart wischte , kam im „Hirschen “ erstdie richtige Stimmung auf. Denn der Försterwußte immer viel Neues zu « 'zählen, und seineunergründliche Phantasie , die sich bei jedemGlase Bier steigerte, erfand so viel Scherze undWitze , daß der runde Tisch aus dem Lachennicht herauskam . Das dauerte bis Mitternacht.Nach Mitternacht wurde Anton melancholischund schaute trübselig in sein Glas . „ Tonius “ ,sagte der lange Friseur , „was ist dir? Hast duwieder deine Ängste ? “ Es sollte mitleidig klin¬gen , aber es war Schadenfreude. Denn der Langewar Junggeselle und brauchte keine Gardinen¬predigt zu fürchten. Anton aber fürchtete sie

sehr und sah hilfesuchend von einem zumandern . „Du mußt ihr mal richtig klarlegen“ ,rief kraftvoll der Schuster, der unter einemriesengroßen Pantoffel stand, „daß du dein Bierbrauchst.“ — „Habe ich schon alles versucht,Schuster“ , sagte Anton , „Liebling, habe ich ge-'
sagt, verstehst du das denn nicht? Jeder Menschhat seinen Durst und muß . deshalb trinken .Trinkt er nicht, ist er eine Leiche . “ — „Ist dochklar“

, bestätigte der Schreiber vom Amt. „Und ,habe ich gesagt “
, fuhr Anton fort, „nun paß malauf, Klärchen, damit du das richtig verstehst :es gibt verschiedenen Durst . Es gibt zum Bei¬spiel einen Wasserdurst. Den habe ich nicht,und du hast ihn auch nicht. Dann gibt es Kaffee¬durst . Das ist dein Durst, Klärchen,* habe ichgesagt. Und dann gibt es noch einen Bierdurst,und den habe ich .“ — „ Ich muß schon sagen ,Tonius “

, ließ sich der Schreiber wieder verneh¬men , „deine Einteilung ist klassisch — dagegenkann kein Mensch etwas sagen ." — „Hast dueine Ahnung, Schreiberseele“ , sagte Anton, „wasmeine Frau alles dagegen zu sagen hatte .“Bei diesen und anderen wohlgemeintenÜber¬legungen und Ratschlägen war der Zeiger derUhr immer weitergerückt, und als sich AntonBirkmann schließlich erhob, war selbst aus demGesicht des langen Friseurs jede Schadenfreudeverschwunden. „Tonius “, sagte er gefühlvoll,geh ruhig heim! Wenn es heute Abend ganzschlimm wird, helfen wir dir .“ — „Wie wollt ihrmir helfen? “ seufzte Anton. — „Ganz einfach!“sagte der Friseur , „du bist doch Förster , nicht ? “
Anton nickte. „Und hast doch ein Jagdhorn,nicht?“ — „Es liegt im Schrank“

, sagte Anton .
„Hör jetzt zu , Tonius !“ sagte der Lange, „wenndir heute Abend deine Frau die Hölle heißmacht von wegen unserer wichtigen Sitzung,dann holst du dein Jagdhorn aus dem Schrank,legst dich ins Fenster und bläst. Dann kommenwir alle drei und helfen dir.“ Anton war ein¬verstanden , und während die anderen noch einBier bestellten, trat er schweren Herzens den
Heimweg an.

Man hatte im „Hirschen“ das Versprechen,das man Anton gegeben hatte , schon beinahevergessen, als plötzlich ein langgezogenes Bla¬sen durch die Nacht drang . Hilfeheischendschallte es bis in die Wirtsstube. Und der Schu¬ster, der Schreiber und der lange Friseur stell¬ten sich auf ihre wackeligen Beine , um demZeehgenossen und bedrängten Ehemann zu Hilfezu eilen. Als sie endlich beim Försterhaus ange¬langt waren und tatbereit unter dem offenenFenster de? , Schlafzimmers standen, war dasBlasen verstummt. Um so deutlicher aber hörteman eine keifende, kreischende Frauenstimme.Da zog der lange Friseur einige Bierdeckel ausder Rocktasche , verteilte sie und sagte: „Dassind unsere Noten . „Dann gab er ein Zeichen ,und vielstimmig klang es durch das Fenster desSchlaf gemaches :
„Das Lieben bringt groß ’ Freud ’,Das wissen alle Leut’.“

Da man nur die erste Strophe kannte , sangman sie dreimal hintereinander . Und als mansie zum vierten Male anstimmte, stand Antonam Fenster und sang kräftig mit. „Ein unum¬stößlicher Beweis dafür “
, bemerkte der Schrei¬ber, „daß diese Aktion zu aller Zufriedenheitverlaufen ist.“

Seit dieser Zeit konnte der Förster AntonBirkmann unbehindert zum „Hirschen “ . gehen,und auch zum Jagdhorn brauchte er nicht mehrzu greifen. Um so unverständlicher war es den
Zeehgenossen , daß er plötzlich nicht mehr amrunden Tisch erschien. Und als sie ihn einesTages zur Rede stellten, tat er seinen Mund aufund sprach:

„Wenn eine Frau redet, so ist das ein ganznatürliches Ereignis. Und wenn eine Frauschimpft, so ist das auch noch erträglich. Wennaber eine Frau schweigt , völlig schweigt , auchwenn man geladen nach Hause kommt, — das,meine Freunde, hält der stärkste Mann nichtaus.“

Künstler mit spitzer Zunge
Die Gattin Friedrich von Schlegels , die inihrer Jugend selbst schriftstellerisch tätig war,sich dann aber zu einer leidenschaftlichenHaus¬frau entwickelt hatte , wurde von einem Besu¬cher beim Nähen von Hemden angetroffen undbedauernd gefragt, warum sie die Feder mit derNadel vertauscht habe. „ Lieber Freund“

, erwi¬derte sie darauf , „Bücher gibt es, wie man sagt,schon zuviel auf der Welt , aber ich habe nochnie gehört, daß es zuviel Hemden gibt.“
*

„Sire“
, sagte eine Dame zu Napoleon , „Siehaben so viel Ruhm erworben, warum suchenSie immer noch neuen? “ — „Madame “

, antwor¬tete der Korse, „Sie sind so schön, warumschminken Sie sich täglich neu ? “
*

Anton Bruckner war wie viele große Künstler
gesellschaftlich etwas unbeholfen. Bei einemFestessen hatte er eine reizende Tischdame , dieihn sehr verehrte . Um den beharrlich Schwei¬genden endlich irgendwie zum Reden zu brin-

Kurzgeschiditen aus der alten Residenz
Der letzte badische Großherzog war keinFreund der Repräsentation, er lebte sehr be¬scheiden und haßte es, Geld und Gut zu ver¬schleudern. Manche Karlsruher meinten* frei¬lich , er sei zuweilen sparsamer als ein Fürstdies sein dürfe.
Einmal hatte er seinen Hut dem angesehen¬sten Karlsruher Mützengeschäft übersendenlassen, mit dem Auftrag , ein neues Zierbandanzubringen. Der Mützenmacher tat das , besahdanach auch das Innere des Hutes, schüttelteleis den Kopf , trennte das Schweißleder heraus

Fortsetzung von Seite 1
Das Mädchen auf der Fähre

ja nun wohl auch ohne Bedenken tun , denn wasda drüben stand, war ein manierlich angezoge¬nes junges Mädchen im hellen Sommerkleid,das einen kleinen, wohl eben gepflücken Blu¬menstrauß in der Hand hielt und geduldig war¬tete , bis das Tau gelegt war und die Fährefestlag.
Was aber nun weiter sich ereignete, dasbrachte den Hein noch mehr außer Fassung alsalles, was schon sonst an diesem Morgen anWunderlichem geschehen war . Das Mädchenging still und ohne ihn anzusehen an ihm vor¬über zu jener kleinen Bank, über der St . Patrickseinen Platz hatte , öffnete ohne große Mühedas Glastürchen und legte ihr kleines Marga¬retensträußchen hinein, nicht ohne darauf nocheine schickliche Weile mit leicht gesenktem Kopfdavor stehenzubleibenund schließlich so schwei¬gend fortzugehen, wie sie still gekommen war.Hein Kliersen fand später noch zwei großeGeldscheine bei dem bescheidenen Blumen¬gebinde. Aber das war viele Tage danach erst,und die Margareten waren da ohnedies längstverwelkt.

und setzte ein neues ein . Das alte warf er indie Abfallkiste, die der Lehrling eben hinaus¬trug , um den Plunder darin der Ofenflammezu übergeben.Der Hut samt Rechnung wurde irn Schloßeiligst abgeliefert. Nach einer Viertelstundewar er wieder da , begleitet von einem Lakaien,der folgendes ausrichtete : der Großherzog habedie Erneuerung des Zierbandes gewünscht,,nichts weiter sonst , nichts mehr und nichtsweniger. Und er bitte sehr darum , das Inneredes Hutes unverzüglich in den früheren Zu¬stand zurückzuversetzen.Da war guter Rat teuer , denn der alte Ein¬satz war längst in Asche aufgegangen. Dennochwurde der Hut nach einer knappen halbenStunde erneut im Schlosse abgeliefert, vomFürsten besichtigt und angenommen.Wife war das möglich ? Das war nur möglich ,weil in der Zwischenzeit ein neuer Kunde denHutladen betreten hatte . Es war der Dienst¬mann K . vom Bahnhof in der Kreuzstraße , under hatte dem Meister seine Mütze hingestrecktund ihm zugebrummt: „Do, Meischter, setzetmir emol e neus Leder nei . . . Des alte ver¬schwitzte Ding haw’ ich jetzt lang gnug uffmeim Kopf g’hatt - “
*

Friedrich 1. schätzte seinen Hoforganistensehr und unterhielt sich gerne und häufig mitihm. Einmal auch über Barners Leidenschaftfürs Viertele, das der originelle Mann in ziem¬lichen Quantitäten sich einverleibte, mal da ,mal dort:, wo er gerade eine Schenke offenfand.
„Gehen Sie aber möglichst nur in bessereLokale, lieber Barner “

, riet der Großherzog.
„ Sehen Sie — was mich betrifft , ich kann über¬haupt nirgends hingehen —“

Ungerührt erwiderte Barner : „Wenn i Groß¬
herzog wär , dät i au dehoim saufe!“ H . M.

gen , fragte die Dame mit aggressiver Koketterie,ob Bruckner denn nicht bemerkt habe, daß sieseinetwegen ihr schönstes Kleid angezogen habe.Da wurde Bruckner sehr verlegen und sagte be¬scheiden : „Aber, Fräulein , meinettvegen hättenS- überhaupt nix anziehen brauchen.“ , >
*

Bei einem Wohltätigkeitsball tanzte der Dich¬ter Alfred de Müsset mit einer nicht mehr sehrjungen Dame , die sich überaus geschmeicheltfühlte, daß ein berühmter Dichter mit einerunbedeutenden Frau tanzte und diesem Gefühlauch rückhaltlos Ausdruck verlieh. „Gnädigste!“wehrte Müsset gütig ab, „wir sind doch aufeinem Wohltätigkeitsball.“
*

Der ältere Dumas bat einmal seinen FreundScribe, den Lustspieldichter, ihm fünfzig Fran¬ken zu leihen. Scribe lehnte ab und sagte: „Manverliert leicht sein Geld und seine Freunde.Gäbe ich dir das Geld , würden wir die schlimm¬sten Feinde werden.“ ,. „ Na also schön“
, meinteda Dumas , „so laß uns Feinde werden ; aberdann leih mir wenigstens gleich fünfhundertFranken , damit es sich auch lohnt.“

*
Moritz von Schwind war in das Atelier eines

Kollegen gekommen, um sich dessen Skizzeeines die Sintflut darstellenden Riesengemäldesanzusehen. Schwind , nachdem er sie eine Weilesinnend betrachtet hatte : „Lieber Freund , dasfreut mich ! Ja , das freut mich ungemein!“ —Derxjunge Kollege glaubte, seine Leistung hätte
begeisterte Anerkennung gefunden und fragte :
„ Wirklich , Herr Professor? “ — Worauf Schwindfortfuhr : „Ja , wirklich! Es freut mich ungemein,daß all das Luderzeug hier ersaufen muß .“

*

Spitzweg galt allgemein als Weiberfeind.Trotzdem war es einem seiner Freunde einmal
gelungen, ihn in weibliche Gesellschaft zu brin¬
gen . Als ihn aber eine Dame fragte , ob er dennwirklich so ein Frauenhasser sei , wie man be¬haupte , winkte Spitzweg leichthin ab : „Daß inet lach ! Dö damischen Luader san ’s ja gar netwert !“

*
Ein bekannter Pariser Schauspieler, der es soziemlich als letzter Pariser erfuhr , daß er vonseiner Frau nach Strich und Faden betrogenwurde, stürzte eines Tages ins Gemach seinerGattin und brüllte sie an : „Du Treulose, - ichweiß alles !“ Diese aber wechselte keine Sekundedie Farbe . Sie maß den Gatten nur von oben bisunten , zuckte spöttisch mit den Mundwinkelnund fragte lächelnd: „So? Dann sag mir , wannwar die Schlacht bei Sempach ? "

*
König Friedrich Wilhelm IV . von Preußenliebte es in den Sturmjahren , wohlgesetzte und-klingende Ankündigungen zu erlassen, indenen er allerlei Reformen versprach, die dannaber im allgemeinen auf sich warten ließen. Er

pflegte seine Verlautbarungen meist am Schlußdurch die romantische Beteuerung gewichtig zumachen: „Das gelobe und schwöre ich !“
Die Berliner aber machten daraus :- „Det jloobeick schwerlich .“ R.

DIE MARQRET
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*■*
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(8. Fortsetzung )

„Sag , Hans , warum bist du denn so oft bei der
Evi ? “ forschte die Kleine jetzt unsicher. „Ihret¬
wegen hat es bei uns zu Hause schon sehr
schlimme Stunden gegeben ! Du weißt doch , daß
der Vitus die Margret heiraten soll und daß er
immer und immer wieder zu der Evi geht !“

Lern sah nicht das gefährliche Leuchten in
den Augen des Burschen . Hans faßte plötzlichdie Hände des Mädchens . „ Hör einmal zu, Le-
nerl“

, meinte er eindringlich, „wenn wir beide
fest Zusammenhalten, dann können wir bei dir
zu Hause vielleicht sehr viel Verdruß ersparen.
Ich bin wohl oft mit der Evii zusammen, aber
das kommt davon, weil ja die Evd sehr viel im
Holz arbeitet und ich ja auch im Holz arbeitet
muß. Mir liegt ah der Evi gar nichts, und ihr
liegt nichts an mir . Das mit deinem Bruder hat »
aber doch keinen Wert, er kann ja die Evi nie
heiraten und verdirbt es sich dabei noch mit
der Margret. Wenn ich nun mit der Evi öfter
nach Lam zum Tanzen gehe , dann werden die
Leute glauben, daß die Evi mein Mädel ist ! Auf
diese Weise können auch wir zwei uns leichter
treffen , kein Mensch Wird Verdacht schöpfen ,
wenn man uns einmal zufällig zusammen sieht.

Dein Bruder aber wird eifersüchtig, er wird
Weggehen von der Evi, dann nimmt ihn die
Margret zum Manne , denn die mag ihn erst,wenn er mit der Evi nichts mehr zu tun hat ;die Margret nimmt keinen Burschen, der auch
zu anderen Mädeln geht !- Ist aber der Vitus
verheiratet , dann habt ihr ihn zu Hause wegund der Verdruß hat ein Ende !“

Auf dem Gesicht des Lenerl lag ein grübeln¬der Zug . Bang schlug ihr das junge Herz, dann
aber sah sie vertrauend in das Gesicht des
Mannes, so kindlich vertrauend , daß dieser
dem reinen Blick nicht standhalten konnte und
den Augen des Mädels unsicher auswich . „Das
überlasse ich alles dir , Hans!“ Fest schmiegte
sich die Kleine an ihn. „Mutter und ich wären
ja so erlöst, wenn der Vitus aus dem Hause
wäre“

, flüsterte sie halblaut an seinem Ohr.
Eng anedmandergeschimegt , aber wortkargschritten die beiden Menschen Lam zu . Als dieersten Häuser in Sicht kamen, löste sich das'I «enerl aus dem Arm des Burschen und küßteihn scheu auf den Mund . Dann verschwandihre Gestalt in der Dunkelheit, während Hans

die grelle Blasmusik der Dorfschenke unange¬nehm in den Ohren lag. „ Wenige Stunden“ ,sagte er bitter vor sich hin . „wenige Stunden,und doch haben sie vielleicht Menschenschick¬
sale entschieden! Warum kann ich mein Herz
nicht zwingen , warum nicht ? Wenn ich das
Lenerl lieb haben könnte, wie glücklich wären
wir beide — sie und ich ! So aber — !“ Hans be¬
eilte plötzlich seine Schritte. Dort vor ihm fiel
das Licht aus dem Fenster des Gasthauses grellauf einen roten Mädchenkopf . Wie eine
Flamme loderte das Haar um das weiße Ge¬
sicht der Evi , die mit traurigen Augen in den
Tanzsaal starrte .

Erschrocken wandte sich das Mädel um, als
ihr Hans die Hand auf den Arm legte. „Du
Hans, was willst du denn von mir? “ fragte sie
erstaunt .

„ Dich mit hineinnehmen zum Tanz“
, ent-

gegnete Hans unwirsch, „dem Vitus zeigen , daß
auch noch andere Burschen da sind , die dich
gerne mögen und die dich nicht immer auf die
Seite stellen wie er !“

In den Augen der Evi war ein Leuchten! War
es Triumph oder war es Haß ? Dann aber trat
in diesen Augenblick eine heiße Angst. „Erwill nicht, daß ich tanze“ , preßte sie mühsamhervor , „ er will es nicht — und du weißt nicht,Hans, wie der Vitus sein kann , wenn ich nichtdas tue , was er will !“

Hans,lachte grell auf. „ Ich fürchte ihn nicht,den Vitus“, knurrte er wie eine gereizte Dogge,
„aber wenn du nicht willst, wenn du ihm noch
weiter den Trottel machen willst dann bleibe
ruhig hier - stehen, schau zu , wie er mit einer
anderen tanzt und laß dich von den Leuten
auslachen!“

Da krampfte Evi die Hände um den Arm desBurschen und schüttelte die rote Haarflut zu¬rück. „Ich komme mit dar in den Tanzsaal,Hans“
, sagte sie fest, „er soll sehen , daß ich ge¬nug davon habe, wie er es mit mir macht!“

Als Hans mit Evi den Tanzboden betrat ,wandten sich neugierig die Köpfe der Anwesen¬den. Der Hans kam mit der Evi!
Da gab es ja heute eine Überraschung nachder anderen. Vor einer halben Stunde hatte

der Graßner der Musik eine Runde Bier hin-
aufschicken lassen und ihnen zugerufen, sie
sollten der Margret und dem Vitus einen
Extratanz aufspdelen . Unangenehm hatte diese
Aufforderung die Bauern berührt , und als der
Vitus den Arm um die Margret gelegt und sie
wie immer auffallend an sich gepreßt hatte , da
war manch1 finsterer Blich auf das unbeliebtePaar gefallen. „ Gleich und gleich gesellt sich
gern “ , hatten die Bauern hämisch gesagt.

„Die Evi , der arme Teufel, steht wieder ein¬
mal draußen und schaut zu“

, hatte einer der
Holzkneehte gebrummt. „Je unverschämter so
ein Kerl mit den Mädeln ist, um so mehr hän¬
gen sie an ihm !“

Die anderen Holzkneehte hatten zustimmend
genickt , und dann war das Gespräch durch den
schrillen Ton der neueinsetzenden Klarinetten
unterbrochen worden. Jetzt stand die Evi mit'dem Hane unter der Türe. Sie boten einen

-schönen Anblick , die beiden frischen, kern¬
gesunden Menschen , der breitschultrige, hoch-
gewachsene Hans und das schöne , eigenartige
Mädel an seiner Seite. Das Gesicht des Vitus
verzerrte sich zur Maske , als jetzt Hans die
Evi in den Arm nahm und sie , ohne auf die
Anwesenden zu achten , während des Tanzes
fest an sich drückte. Halb - besinnungslosformte Evi die Tanzschritte. Sie wußte nicht ,
wais in ihr stritt .

Während Evi erst den Blick des Vitus scheu
gemieden hatte , hob sie jetzt während des
Tanzes plötzlich die Augen und sah Vitus groß
und unverwandt an. Gebannt blickte Vitus
in diese Frauenaugen hinein, in denen Trotz,Abwehr und doch Liebe zu lesen waren, und
in seinen Augen kam ein herrischer Befehl „Du
verläßt den Tanzplatz! Sofort verläßt du den
Tanzplatz!“

Zeichnungen : W . Kornhas
Evi kannte diesen Blick , sie kannte die Macht

dieses Blickes . Aber da waren über ihr ein
paar andere Augen , dunkel und zwingend !
Angstvoll schmiegte sie sich an Hans , der ihr
ruhig zunickte „Hier bleibst du, wir nehmen
den Kampf mit ihm auf“

, forderte er mit unter¬
drückter Stimme. „Erst wenn die Tanzmusik
zu Ende ist, dann bringe ich dich heim!“

„ Ich fürchte ihn , Hans “
, flüsterte Evi mit

blutleeren Lippen, „ ich fürchte mich ganz
schrecklich vor ihm !“

Das hast du nicht mehr nötig“
, stieß Hans

mit rauhem Auflachen hohnvoll hervor.
Sie beachtete den Blick des Vitus nicht mehr.

Jeden Tanz tanzte sie mit dem Hans , der sich
mit ihr an einen Tisch gesetzt hatte , der in der
Nähe des Tisches stand, an dem der Hauser
Michl mit Frau und Tochter und der Graßner
mit dem Vitus saßen. Einige Holzarbeiter ge¬
sellten sich zu Hans und Evi , die beide dem
Tische des Hauser Michl den Rücken drehten.
So konnten sie auch nicht sehen , was die an¬
deren Gäste scharf beobachteten, das finstere
Gesicht der Hauser Kathl , das zufrieden grin¬
sende Gesicht des alten Graßner, die brennen¬
den Blicke der Margret und des Vitus, die
beide nur Augen für das vor ihnen sitzende
Paar zu haben schienen , und den stumpfsinnig
vor sich hinbrütenden Hauser Michl .

„Da hinter euch schaut es aber arg nach
einem Wetter aus“

, sagte jetzt der Amerikaner¬
sepp , der sich zu Hans und Evi setzte, leise.
„Aber recht hast du , Evi “

, setzte er grollend,
hinzu, „ganz recht, der soll nur sehen , der
junge Herr Graßner, daß es auch andere gibt ,die dich zum Tanze holen. Ich mein immer,wir werden in der Kirche bald ein Aufgebot
hören , der Graßner hat heute einen Tanz für
die zwei allein bestellt !“

„Hat der Alte den Tanz aufspielen lassen?“
„Wer denn sonst? “ Dpr Anierikanersepp sah

Hans mit verständnisvollem Lächeln in die
Augen.

Erneut setzte die Musik zum Tanze ein .
Hans sah , daß Vitus wieder die Margret in die
Arme nahm, er sah, daß Evi das Weinen nicht
mehr unterdrücken konnte, und erhob sich
schnell . „ Wir gehen nach Hause , Evi “ , sagteer rauh . „Du machst ihm sonst doch noch dieFreude, daß er sieht , wie du dir alles zu Her¬
zen nimmst.“ Hans wollte mit Evi den Sa^ .verlassen, da stand der Amerikanersepp hinterden beiden . Er legte seine Hand fest auf den
Arm des Hans . „Ich bringe die Evi heim ,Hans “

, entschied er besorgt. „ Ich habe esdraußen in der Welt gelernt, in den Gesichtern
und in den Augen der Menschen zu lesen . Esist besser, ihr seid jetzt nicht zusammen, du
und die Evi , der Vitus gefällt mir gar nicht !“

Hans lachte höhnend auf. Also war seine
Rache doch wenigstens für heute abend ge¬
glückt . „Wie du meinst, Sepp “ , entgegnete er
spöttisch , „ich würde ihn nicht’ fürchten, den
Vitus ! Dann gehe ich aber auch gleich heim ,ist schön zu gehen, jetzt in der mondhellen
Nacht !“

Nach einem festen Händedruck und einemwarmen : „ Morgen sehen wir uns ja wieder,Hans!“ schlug die Evi mit dem Sepp den Wegnach dem einsam im Walde gelegenen Häusl
des Berti ein , während Harns dem Hauserhof
zuging .

Drinnen im Gastlokal aber saß plötzlich die
Margret mit ihren Eltern und dem Graßnerallein. „Wo ist denn jet?t der Vitus ? “ fragteder Graßner mit einer Stimme , in der das
dumpfe Rollen eines Gewitters zu hören war.

Die Margret lachte höhnisch auf. „ Er istfort“
, sagte sie geringschätzig. „Er ist fort,dein stolzer Sohn , er ist dem Hans und der Evi

nach . Du wirst verstehen, Graßner, daß ein
Aufgebot mit der Hauser Margret nicht bestelltwird, solange mein Hochzeiter einem Weibsbildaus einer Bettelhütt ’n nachläuft!“

Der Graßner erhob sich schwerfälligund ver¬
ließ das Lokal , auf dem Gesicht den Ausdruck,den die Waldler kannten und haßten. Sie allehatten das Verschwinden des Vitus bemerktund lachten jetzt schadenfroh hinüber zur Mar¬
gret und hinter dem alten Graßner her.

*
Auf dem Balkon des geräumigen Hauses , dasder Graßner mit seiner Familie bewohnte, saß

6m hellen Licht des Mondes Frau Rcsl und sahmit traurigen Augen hinunter auf einen blon¬den Mädchenkopf , der sich in ihren Schoß
schmiegte . Wie sie das überströmende Glück
ihres Kindes an die Tage ihrer eigenen jungenLiebe erinnerte ! Das Lenerl war gewohnt, der
Mutter alles zu erzählen, ln der Mutter ihrebeste und treueste Freundin zu sehen.

Auch heute hatte sie , statt in ihr Zimmer zu
gehen , die einsame Frau , die in die mondhelle
Nacht hinausträumte , aufgesucht, und dann war
es plötzlich über die Lippen gesprudelt, das
übervolle Herz der kaum. Sechzehnjährigen! Inschwerer Sorge hatte Frau Rosl zugehört. Ihr
Kind und der Hans vom Hauserhofe! Sie hatte
es ja geahnt, schon vor Monaten, als der Hans
zum ersten Male das Haus des Graßner betreten
hatte ! Der junge Holzfäller mit den tiefen Au¬
gen und dem harten Gesicht', in welches das
Leid schon so manche Rune gegraben hatte,war Frau Rosl nicht unsympathisch, im Gegen¬
teil , wenn Hans respektvoll mit ihr sprach, so
war es der Frau oft, als müßte sie dem Hans,den ja auch Professor Hormann wie ein Vater
liebte, besonders freundlich ent gegenkommen .Sie vertraute dem jungen ernsten Menschen ,und sie wußte, bei ihm würde ihr Kind fin
guten Händen sein . Aber ein Grauen kam sie
an , wenn sie an ihren Mann dachte . Niemals
würde er dem Lenerl seltne Einwilligung zu
einer Ehe mit einem mittellosen Manne geben ,in dem er zudem nur den Holzknecht sah , das
wußte Frau Rosl bestimmt ! Erbittert dachte sie
an ihre Jugend, an ihren eigenen harten Vater.
Sollte Ihrem Kinde das gleiche Schicksal be -
schieden sein ? Freilich wollte sie , die Mutter,mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für
ihr Kind und das Glück Ihres Kindes kämpfen,aber hatte der Graßner je die Ansicht seiner
Frau beachtet?

„Mutterl, ich weiß schon , daß ich noch viel zu
jung bin“

, flüsterte jetzt die welche Stimme zu
ihr herauf . „Wir wollen es ja auch geheim hal¬
ten , der Hans und ich, bis ich achtzehn Jahre
alt bin, aber mußt es doch wissen, Mutterl !“

Frau Rosl hob das Gesicht Ihres Kindes zu
sich auf. „Glaubst du denn, Lener! daß der
Vater jemals seine Einwilligung zu dieser Ehe
geben wird? “ fragte sie gequält. „Auch wenn er
dich sehr liebt , Lenerl , etwas liebt er doch noch
mehr — das Geld ! Und Hans ist arm, bettel¬
arm ! Außerdem weiß man ja nicht einmal, wer
sein Vater ist, von seiner Mutter gar nicht zu
reden !“

, ,(Fortsetzung folgt.)
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